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Dhamma lehren mit Bildern 
 

 

Vom ehrwürdigen. Buddhadasa Bhikkhu 

 

 

 

 

Freie Übersetzung des Buches άTeaching Dhamma by Picturesέ ς Erklärung von traditionellen siamesischen 
buddhistischen Manuskripten vom ehrwürdigen. Buddhadasa Bhikkhu 

 
Veröffentlicht von der Sathirakoses-Nagaparadi Foundation & Ministry of Education, Thailand 

Zum Anlass des hundersten Geburthstasjubileums von. Buddhadasa Bhikku 
(27 Mai 1906 - 27 Mai 2006) 

Das Buch wurde von der α¢ƘŜ /ƻǊǇƻǊŀǘŜ .ƻŘȅ ƻŦ ǘƘŜ .ǳŘŘƘŀ 9ŘǳŎŀǘƛƻƴ CƻǳƴŘŀǘƛƻƴά zur freien 
Verteilung gedruckt. (http://www.budaedu.org) 

Das gegenständige Werk ist eine freie Überstezung. Zu den einzelnen Themen wurden 
weiterführedne Links (Quelle zumeist www.palikanon.com angefügt)  

http://www.budaedu.org/
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Teaching Dhamma by Pictures 

 

Der Gebrauch von Bildern als Methode für das Erklären des Dhamma (buddhistische 

Lehre) war in Siam seit der Sukhothai oder der frühen Ayuthia Periode populär. Die Art 

der Darstellung hat selbstverständlich verschiedene Änderungen im Laufe der Jahre 

durch lebt, so das die Bilder einerseits die Kunst der jeweiligen Zeit wie auch die Art der 

Interpretation des Dhamma veranschaulichen. Obwohl es noch immer Widersprüche im 

Festlegen der Entstehungszeit der Bilder gibt, sind diese Beispiele auf die Bangkok 

Periode (ungefähr 100 Jahre alt) zurück zu führen. Drei illustriete Dhamma Manuskripte 

dieses Zeit sind in der Stadt von Chaiya (Surathani Provinz) gefunden worden und die 

hier dargestellte Sammlung ist die größte von ihnen. Nach Prüfung wurde festgestellt, 

daß alle drei Manuskripte das gleiche Thema zu veranschaulichen versuchen. 

Das illustriete Manuskript, das hier reproduziert wurde, war im Original ein 

traditionelles siamesischen Manuskript, Samut Khoi genannt. Ein Samut Khoi besteht 

aus einer langen Bahn Papier, die wie eine Ziehharmonika gefalteten in Blätter gerichtet 

und dann auf beiden Seiten beschrieben wurde. Zu erst wurde die Abbildung 

dargestellt, und in weiterer Folge durch einige Zeilen der Erklärung zu einem 

bestimmten Aspekt von Dhamma, wie etwa Meditation oder ähnlichem, ergänzt. Auch 

wenn die Sprache thailändisch ist, wurden zu dieser Zeit die kambodschanische Schrift 

für alle Arten religiöser Texte verwendet. 

Die benützen Pigmente zur Erstellung der Bilder wurden vor Ort, meisten von 

heimischen Bäumen, gewonnen und produziert. Um eine fließendere Darstellung zu 

bieten, wurde die Reihenfolge der Bilder etwas umgestaltet  
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1. DIE SECHS ELEMENTE 

 
Dieses ist eine Abbildung der sechs Elemente (Sutta zum Thema: MN 140). Vier 

menschliche Gestalten, die dem König Respekt erweisen, stellen die vier großen 

Elemente dar: Erde, Wasser, Feuer und Luft. (Oder auch: Festigkeit, Zusammenhang, 

Temperatur und Mobilität, als die Eigenschaft dieser Dinge) Das fünfte Element, der 

Raum, umgibt die anderen. Der König ist eine Darstellung des sechsten Elements: 

±ƛƷƷƴŀƴŀŘƘņǘǳ, das Bewußtseins-Element. Der König (oder Geist) wird als Anführer, 

aber auch gesteuert von den vier (Erde, Wasser, Feuer, Luft) Elemente, die die 

Körperlichkeit darsǘŜƭƭŜƴΣ ƎŜȊŜƛƎǘΦ wŀǳƳ ǎƻƭƭǘŜ ŀƭǎ αŘŀǊǸōŜǊǎǘŜƘŜƴŘά ŀƴƎŜǎŜƘŜƴ ǿŜǊŘŜƴΣ 

und eindeutig von Element Geist (ƴņƳŀ) und Elemente Körper (ǊǹǇŀ), getrennt werden, 

obgleich einige Schulen Raum als ein Aspekt des Geistes (Verstandes) ansehen. 

Entsprechend dieser letzten Ausführung sind nur zwei Elemente - Geist und Körper 

anwesend. Jedoch, gibt es auch die Unterscheidung in die drei Elemente ǊǹǇŀŘƘņǘǳΣ 

ŀǊǹǇŀŘƘņǘǳ und ƴƛǊƻŘƘŀŘƘņǘǳ. wǹǇŀŘƘņǘǳ ist das Element, das Form beschreibt und 

besteht aus körperlichen Dingen. Arupadhatu ist formlos und abstrakt, während 

ƴƛǊƻŘƘŀŘƘņǘǳ die Abwesenheit von ƴņƳŀ (Geist) und ǊǹǇŀ (Körper) ist und als Leere 

erfahren wird. Das Raumelement sollte als ƴƛǊƻŘƘŀŘƘņǘǳ und nicht als ǊǹǇŀ oder ƴņƳŀ 

angesehen werden. (Die letzten drei ŘƘņǘǳs, oder Elemente, die Form, die Formlosigkeit 

und Abwesenheit jener, sind nicht abstrakte Ideen und beziehen sich auf bestimmten 

Erfahrungen, die durch die Praxis des Beruhigens, des Konzentrierens und der 

Anreicherung von Weisheit des Geistes gewonnen werden. Ebenso können auch die 

ersten vier großen Elemente durch Achtsamkeitsübung auf Körper erfahren und erlebt 

werden.)  

http://www.palikanon.com/majjhima/zumwinkel/m140z.html
http://www.palikanon.com/wtb/nama.html
http://www.palikanon.com/wtb/rupa.htm
http://www.palikanon.com/wtb/dhatu.html
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2. GEIST UND KÖRPER 
 

 
 

 

Hier veranschaulicht die Symbolik ebenfalls Geist und Körper. Der Körper wird durch die 

aus Tonerde hergestellten Behälter dargestellt (vom Mann links getragen), während der 

Geist als der launische, flinke und rastlose Affe gezeigt wird. (Gleiche Symbolik des 

Affen, der den Geist darstellt, aus den Darlegungen (Suttas) Buddhas wird gleich wie die 

Darstellung des "Rad des Lebens", auch in tibetanische Tempel gefunden). Die Affen 

sehen geschickt dazu sich vom Jäger nicht fixieren zu lassen um der Gefahr des 

Durchbohrens und Erlegens ihrer fragilen Körper zu entgehen. Die tiefere Bedeutung 

liegt darin, daß der Affe (Geist) schwierig zu kontrollieren ist. Der Körper ist jedoch ein 

bloßes Produkt aus Erde und kann sich nicht selbst bewegen; er ist leicht zerstörbar und 

zerbrechlich. Die Kombination von diesen Zweien bildet ein menschliches Wesen.  

http://www.palikanon.com/wtb/nama_rupa.html
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3. KONTROLLE DES GEISTES 
 

 
 

 

In dieser Zeichnung stellen die mit Aushöhlung versehenen Bäume, den Körper dar und 

die Schlangen, die hier abgebildet sind, leben in diesen Hohlräumen. Metaphorisch 

könnte man sagen, daß der Geist im Körper lebt. Folglich sollte die Schlange, ein 

gefährliches und giftiges Geschöpf, daß den Geist darstellen, trainiert und kontrolliert 

werden. Ein Art der Kontrolle, bedeutet Zurückhaltung (dargestellt durch die Waffen in 

der Abbildung), während man zu einem anderen Mal nachsichtig sein muß und gute als 

das Mittel zur letztlichen Kontrolle verwenden sollte. Kurz gesagt müssen beide 

Schneiden des Messers benutzt werden, um den Geist zu zähmen. Die Symbolik des 

Geistes und der Schlange sollte nicht leicht genommen werden; beide sind potenziell 

gefährlich und führen zu Leiden und Tod. (Das Gift der Schlange ist das heftige 

Verlangen (ǘŀƸƘņ), daß nach Vergnügen und fortwährender Existenz sucht und mit 

Sicherheit viele Male wieder zum Sterben führt, bis man die richtigen Schritte 

unternimmt um das Gegengift des Dhammas anzuwenden). Die zwei Leichen und drei 

Mönche sind Erinnerungen, daß der Geist durch Meditation kontrolliert und gezähmt 

wird und Tod überwinden.  

http://www.palikanon.com/wtb/tanha.html
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4. DER WEG DEN FÜNF AGGREGATEN ZU ENTGEHEN 
 

 
Es gibt eine Geschichte, die man kennen sollte, bevor man dieses Bild hier studiert. Ein 
Mann, der vor fünf Dieben flieht, erreicht einen Fluß in dem er eine treibende Leiche 
entdeckt. Er springt auf sie und überquert so den Fluß. Hier sind Anstelle der Diebe fünf 
Vögel in der rechten Ecke der Zeichnung dargestellt, die auch die fünf Anhäufungen 
(khandha) oder Aggregate Symbolisieren: materielle Qualität/Eigenschaft (ǊǹǇŀ), 
Gefühle/Empfindungen (ǾŜŘŀƴņ), Erinnerungen/Wahrnehmung (ǎŀƷƷņ), 
Willen/Formaton (ǎŀƵƪƘņǊŀ) und Bewußtsein (ǾƛƷƷņƴƴņ). Alle diese sich durch 
Festhalten bzw. Habgier/starke Anhaftung (ǳǇņŘņƴŀ) gekennzeichnet und stellen eine 
gesamte kritische Untersuchung des Selbst dar. 
 
Die verwesende Leiche, die für das Queren des Flusses benutzt wird, ist nichts anderes 
als der abscheuliche und unschöne Körper. (Man sollte aber nicht annehmen, daß der 
Körper aus buddhistischer Sichtweise verachtet werden soll, noch sind die Tragweiten es 
doch so zu tun (Selbst-Quälerei) nicht in buddhistischen Literatur zu finden. Jedoch 
sollte die wahre Natur des Körpers mit Tiefblick und Verständnis betrachtet werden: wie 
er wirklich ist und nicht in Abhängigkeit einer möglichen Erwägung die man sich 
erwünschen könnte, wie in dem Fall des Erkennens der Vergänglichkeit - Altern, 
Erkranken und Tod.) Wie auch immer, ist die Leiche in jedem Fall zum Erreichen des 
fernen Ufers von bƛōōņƴŀ nützlich. Die Mönche sowie die Laien, die Lotosblüten 
haltend, sind jene, die die Wahrheit der GefahrŜƴ ŘŜǊ ŦǸƴŦ !ƴǘǊƛŜōŜΣ ŘƛŜ ŜƛƴŜ αtŜǊǎƻƴϦ 
manifestieren, durchschaut haben und sind nicht mehr verstrickt mit ihnen. 
 
Weiterführendes: Khandha sutta - deutsche Übersetzung  

http://www.palikanon.com/wtb/khandha.html
http://www.palikanon.com/wtb/vedana.html
http://www.palikanon.com/wtb/sankhara.html
http://www.palikanon.com/wtb/vinnana.html
http://www.palikanon.com/wtb/upadana.html
http://www.palikanon.com/wtb/nibbana.html
http://www.palikanon.com/samyutta/sam22_050.html#s22_48
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5. WEISHEIT ς 59w {tw¦bD !¦{ 59a ά{/I[!aaέ 
 

 
 
 
Diese Abbildung enthält ein weiteres Gleichnis zu Geist und Körpers, oder ƴņƳŀ und 
ǊǹǇŀ. Der Körper wird hier als Schlamm unter dem Wasser dargestellt, während der 
Lotos der Geist ist, der aus dem Schlamm entspringt. Anders als das Abstoßende des 
Körpers, ist der Lotos wohlriechend und rein. Die Stromwirbel des Wassers und die 
Fische darin sind alle weltlichen Sehnsüchte, die den Geist aufrühren. Der Mann, der 
sich aus dem Lotos entpuppt, hält einen Diskus und ein Schwert, die die Weisheit, 
welche alle Veruntrübungen (kilesa) abschneidet und entfernt, symbolisiert. 
Veruntrübung wird hier durch den Jungen, der sich dem erleuchteten Mann nähert, 
welcher siegestrunken keine Aufmerksamkeit zollt, dargestellt. Der Mann in der rechten 
Ecke, der die Lotos-Frucht hält, hat Meditation geübt und den Ausweg aus der 
Dunkelheit gefunden, in dem er die Frucht des Dhamma für sich selbst erkannt hat. 
  

http://www.palikanon.com/wtb/kilesa.html
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6. DIE DREI ARTEN VON BEGIERDE 
 

 
 

 
In dieser Illustration symbolisiert ein Elefant alle Wesen, die Wasser aus den drei 
Weihern der Begierde entziehen, nämlich: Begierde nach sinnlichem Vergnügen, 
Begierde nach Dasein/Beständigkeit und Begierde nach Nicht-Dasein/Unbeständigkeit. 
Das trinken an den drei Weihern repräsentiert unsere Nachgiebigkeit in diese Begierden.  
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7. ABHÄNDIGES ENTSTEHEN 
 

 
 
 
Hier, nachdem alle Wesen (der Elefant) von den drei Weihern der Begierde, aus 
Begierde konsumiert haben, wird der Elefant selbst von einem kleinen grünen Frosch, 
als Symbol für die Begierde, verschlungen (Gewöhnliche Frosche können sich aufbasen, 
während dieser es vollbracht hat, sich selbst mit all den Begierden zu verschlingen!). 
Die Reihenfolge der Ereignisse veranschaulicht die Lehre des Abhängigen Entstehens 
(Paticca-ǎŀƳǳǇǇņŘŀ). Das Wasser in den Teichen stellt den Bewußtseins-Kontakt 
(phassa) dar, welcher die drei Gefühle (ǾŜŘŀƴņ) verursacht, welches in dieser 
Reihenfolge dann zu heftigem Verlangen/Begierde (ǘŀƸƘņ) führt. Begierde verursacht 
die Habgier/das Festhalten (ǳǇņŘņƴa), das dann zur Entstehen der Existenz/der 
Werdeprozess (bhava) führt und infolgedessen die Geburt/Wiedergeburt (Ƨņǘƛ) 
verursacht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ergänzend: Abhängiges Enstehen - ǇŀǘƛŎŎŀǎŀƳǳǇǇņŘŀΣ ŘŜǳǘǎŎƘŜ 9ǊƪƭŅǊǳƴƎ  

http://www.palikanon.com/wtb/paticcasamuppada.html
http://www.palikanon.com/wtb/phassa.html
http://www.palikanon.com/wtb/bhava.html
http://www.palikanon.com/wtb/jati.html
http://www.palikanon.com/wtb/paticcasamuppada.html
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8. ABHÄNGIGES ENTSTEHEN (Fortsetzung) 
 

 
 
 
Der Frosch der Begierde (ǘŀƸƘņ) wird jetzt von einer Schlange verschlungen (ǳǇņŘņƴŀ 
oder Festhalten), welche wiederum von einem Vogel gegessen wird (bhava oder 
Geistiges Entstehen), während der Vogel der auf den Schilf (welches zerbrechlich und 
hohl, wie unsere Körper ohne Kernholz, ohne beständige Seele sind) hockt, die Geburt 
(jņǘƛ) symbolisiert. Die Wurzeln des Schilfes werden von vier Mäusen zerfressen, die 
Geburt, Altern, Krankheit und den Tod darstellen - die Ereignisse, die den Verlauf 
unserer Leben markieren.  
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9. ABHÄNDIGES ENTSTEHEN (Fortsetzung) 

 

 
 
 
Die Symbolik hier ist wie jene der letzten Bilder: der Vogel, der die Schlange gefressen 
hat, die Schlange den Frosch, der Frosch den Elefant und der Elefant, der sich an den 
Weihern mit dem Wasser getränkt hat. Dieses Bild, wenn es auch von einem anderen 
Künstler ist, verdeutlicht den selben Gedanken.  
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10. IGNORANZ 
 

 
 
 
Dies ist eine Darstellung von Ignoranz (avijja)* und der Methode sie zu überwinden. Der 
breitbeinig stehende Mann in der Mitte, ein Dämon, hantiert in einer Hand mit einem 
Diskus und in der anderen mit einem Schwert. Der Dämon dient als Symbol für Ignoranz, 
während die Waffen Weisheit repräsentieren und den Sieg der Weisheit über die 
Ignoranz andeuten. Beide Ecken des Bildes, zeigen unterschiedliche Arten von Ignoranz. 
Der Mann in der rechten Ecke der einen Hahn füttert, beschreibt seine Anhänglichkeit 
zu seinem Hab und Gut und wie er Sklave dessen geworden ist. 
 
In der linken Ecke haltet ein Mann eine Schlange und einen Fischerkorb und symbolisiert 
die Ignoranz, die Schlange für einen Fisch zu halten. Dieser Mann verwechselt Übel mit 
Gutem, oder Leid mit Freuden. 
 
 
 
 
 
 
* (Avijja ist mit Ignoranz nicht gut übersetzt, da es nicht völliges Nichtwissen bedeutet. Avijja bedeutet 
unpassendes oder unvollständiges Wissen bzw. mißverständliches Wissen.) 
 
 

ergänzend dazu das !ǾƛƧƧņ {ǳǘǘŀ - Nichtwissen  

http://www.palikanon.com/wtb/avijja.html
http://www.palikanon.com/samyutta/sam22_120.html#s22_113
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11. IGNORANZE UND SEINE FOLGEN 

 

 
 
 
Dieses in zwei Abschnitte geteilte Bild, setzt in der unteren Hälfte das Thema Ignoranz 
fort. Der Mann, auf der unteren linken Seite des Bildes, der seine Hühner füttert , zeigt 
wie er unterwürfig gegenüber seinem Hab und Gut und der Aufgabe dieses reichlich zu 
mehren, geworden ist . Die rechte Ecke illustriert die unheilsame Praxis des Feuer-
Anbetens. (Eine brahmanische Praxis zum Versöhnen der Götter, die heute noch in 
Indien angewandt wird und früher auch in Siam. Wie immer sind Brahmanische Riten 
und Beschwörungen (silabbata-ǇŀǊŀƳņǎŀ) ein Aspekt von Ignoranz.) 
 
Die obere Hälfte des Bildes arbeitet das Resultat der Ignoranz heraus: Einen Mann 
gefangen im Rad der fortdauernden Wiedergeburt. Die Sequenz des Mannes - gebissen 
von einem Hund, ertrinkend, und einem Löwen gegenübertreten - lehrt, daß man, 
einmal gefangen im Rad des Lebens, allen Arten der Mühen, Angst und Tot ausgesetzt 
ist. In seiner Ignoranz, merkt der Gefangene weder die Bedeutung, noch den Grund 
seiner Notlage: unbefriedigende, leidvolle Erfahrungen (dukkha) sind für ihn zu einem 
gewohnten Teil seines Lebens geworden.  

http://www.palikanon.com/wtb/dukkha.html
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12. DIE WAHRHEIT IGNORIEREN 
 

 
 
 
Der Junge hier, den Löwen anblickend, fürchtet diesen nicht, da er sich der wahren 
Gefahr nicht bewußt ist. Der Löwe repräsentiert die Verblendung durch Gier, Haß, 
Ignoranz und Lust, wie auch Geburt, Altern, Krankheit und Tod. Der junge Mann ist 
unfähig die Gefahr mit der er konfrontiert ist einzuschätzen, da seine Ignoranz immer 
noch an den unverhohlenen Sinneswahrnehmungen: Form, Klang, Geruch, Geschmack 
und Berührung, die Wurzeln der unbefriedigenden und leidvollen Erfahrungen, 
festhaltet. Im Gegensatz zu seinem Zustand der Ignoranz hat die Figur über ihm die 
Gefahren des Lebens erkannt. Diese grundlegenden Bedingungen erkannt, zeigt sie 
diese dem jungen Mann, der dennoch am Ignorieren der Wahrheit festhält, auf.  
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13. DIE VIER ARTEN VON ANHAFTUNGEN 

 
 
 
Die vier Schlangen in dem Bild zeigen die vier Arten von Anhaftungen: ƪņƳǳǇņŘņƴŀ 
(Festhalten das aus Sinnesbegehren entsteht), ŘƛǚǚƘǳǇņŘņƴŀ (Festhalten das aus 
philosophischen oder theologische Ansichten entsteht), ǎơƭŀōōŀǘǳǇņŘņƴŀ (Festhalten 
das aus Glauben an Wirkung von Riten und Gelübden entsteht), ŀǘǘŀǾņŘǳǇņŘņƴŀ 
(Festhalten das aus Glauben an einer Seelen-Theorie entsteht). Jede Art der Anhaftung 
ist in Wahrheit ein Resultat der Ignoranz und wie das Umschlingen einer Schlange. (Es ist 
erwähnenswert das diese vier Arten der Anhaftung hier als Schlangen, verwunden und 
umschlungen als Indikator verwendet wurden, da alle Arten des Festhaltens 
miteinander verbunden sind. Sie zeigen sehr gut den Ausdruck wie gebunden oder fest 
geschnürt man in einer gewöhnlichen Runde des Lebens ist.)  
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14. VERSTÄNDNIS UND ANHAFTUNG 

 

 
 
 
Der Mann (auf der linken Seite des Bildes) steht selbstzufrieden, als ob er sich der 
Gefahr der vier Schlangen die ihn umwinden (wie sie im letzten Bild beschrieben 
wurden) nicht bewußt wäre. Der Weise, der frei auf seinem rechten Platz sitzt und ihm 
bemerkt, deutet auf die vier Arten der Anhaftung. 
 
(Anhaftung an einen Glauben einer Seele oder der Ablehnung von sich selbst, ist die 
Schlange die über seinem Kopf balanciert, während er in seiner linken Hand das 
Anhaften an Sinnesbegehren hält. Die Rechte Hand haltet an theologischen und 
philosophischen Ansichten fest, während er holpert und den Praxis-Weg des Dhammas 
nicht fortsetzen kann, da ihm die Schlange des Glaubens des Nutzens von Riten und 
Gelübden an den Fesseln hält.)  
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15. DAS RAD DES STETEN FORTWANDERNS 
 

 
 

 
Die vier Männer, gefangen im inneren Kreis, zeigen wieder die vier Arten von Festhalten, 
während die sechs Männer auf dem äußeren Kreis die fünf sinnlichen Empfindungen 
und die eine mentale Empfindung/Wahrnehmung (sehen, riechen, schmecken, hören, 
fühlen und denken) darstellen. Diese Sinneswahrnehmungen sind der Grund des 
[ŜƛŘŜƴǎ ǳƴŘ ŘƛŜ ±ŜǊǿƛŎƪƭǳƴƎ ƛƳ αwŀŘ ŘŜǎ ǎǘŜǘŜƴ Fortwandernsά όwŀŘ ŘŜǎ [ŜōŜƴǎΣ ƛƴ 
Geburt-und-Tod).* 
 
So lange die Männer nicht die Wahrheit realisieren, können sie gefangen, nicht 
entkommen. Als Gefangene von Unverständnis und ihren Empfindungen sind Menschen 
Subjekt von Geburt, Altern, Krankheit und Tod. 
 
 
 
 
 
 
ϝ 5ƛŜǎŜǎ ƛǎǘ ƛƴ ǳƳŦŀƴƎǊŜƛŎƘŜƴ 5Ŝǘŀƛƭ ƛƴ ŘŜƴ ½ŜƛŎƘƴǳƴƎŜƴ αŘŜǎ wŀŘ ŘŜǎ [ŜōŜƴǎά ǎǘŀƳƳŜƴŘ ŀǳǎ LƴŘƛŜƴΣ ŀōŜǊ 
traditionell heute von Tibet akzeptiert, herausgearbeitet. Drei Wats (Pagoden) in Siam zeigen heute auch 
noch solche Zeichnungen: Suan Mokkhabalarama in Chaiya, Wat Khao Krailas in Hua Hin und Wat 
Bovoranives in Bangkok. 
 

Ergänzend dazu The Wheel of Birth and Death von Bhikkhu Khantipalo (englisch)  

http://www.accesstoinsight.org/lib/authors/khantipalo/wheel147.html
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16. DEN OZEAN VOR AUGEN - UNGESEHEN 
 

 
 
 
Der größere Kreis mit den vier Männern an der Linken, repräsentiert das Rad der 
Geburt, des Alterns, der Krankheit und dem Tod. Die Fische in dem kleineren Kreis auf 
der rechten Seite sind das Symbol für alle Wesen, gefangen im Rad des steten 
Fortwanderns (Rad des Lebens).  
 
Fische, in ihrem natürlichen Lebensraum des Wassers, empfinden diesen nicht als 
Wasser, weil sich ihre Umwelt nie verändert hat und sie aus diesem Umstand keine 
Basis für einen Vergleich haben. Auch Menschen sind sich dukkha 
(Unzufriedenheit/Leid) nicht bewußt, da sie nichts anderes gewohnt sind. Das Wasser 
symbolisiert das Meer, den Ozean des steten Fortwanderns, während das trockene Land 
- bƛōōņƴŀ - so nahe und dennoch unerstrebt bleibt, (so auch die Menschen, die nie 
daran denken Nibōņƴŀ näher zu kommen, obwohl es ihnen so nahe ist.)  
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17. DIE AUSWIRKUNG VON IGNORANZ 
 

 
 
 
Der obere Teil des Bildes zeigt einen Elefanten, der im Schlamm der Ignoranz fest sitzt. 
Je härter der Elefant, nicht wissend wie man sich selbst befreit, kämpft, umso tiefer 
sinkt er. (Das ist genauso mit Menschen, die eine gewisse Vorstellung der Falle in der sie 
sich befinden gewonnen haben, jedoch den Grund dafür doch nicht entdeckt haben und 
daher keine Abhilfe finden. Der Weise der daneben steht ist frei von den Anhaftungen in 
all dem Getümmel und hält uns an, achtsam vor dem trügerischen Schlamm zu sein.) Die 
zwei Männer unten im Bild sind damit beschäftigt, den Baum der Ignoranz umzusägen. 
Beide Männer tragen Kronen und Symbole hohen Standes, doch egal wie hoch die 
Position eines Menschen ist, ist man dennoch seiner Ignoranz und der Umgebung von 
samsņra ausgeliefert. Es ist für niemaden leicht, Freiheit zu gewinnen. Der entspannt 
sitzende Weise,  ist einer der die Wahrheit realisiert hat. Er ist ohne Anhaftungen und 
frei.  

http://www.palikanon.com/wtb/samsara.html

